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ArntsbkciLL für den HbercrrntsL>ezirk Hceuenbürg.
so. Iahrga « g.

Nr . 74 . Neuenbürg , Montag den 12 . Mai 1902.
Erscheint Montag , Mittwoch , Areitag und LamStag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 20  monatlich 40  durch die Post bezogen im Oberamtsbezirl
viertelj. 1.85, monatlich 48 -f , außerhalb des Bezirks viertelj. 1.45. — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10  für ausw. Inserate 12  ^

Amtliches.

Mekanntrnachung der K. Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft, betr. die Aufstellung eines Sachverständigen für

landwirtschaftliches Wauwesen.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern ist von der

Zentralstelle ein Sachverständiger für landwirtschaftliches Bauwesen zu¬
nächst in provisorischer Weise aufgestellt worden.

Der Sachverständige, dessen Bureau sich in dem Landesgewerbe¬
museum in Stuttgart befindet, hat die Aufgabe, den Landwirten und land¬
wirtschaftlichen Vereinigungen (landwirtschaftlichen Bezirksvereinenund
Spezialvereinen, Genossenschaftenu. s. w.) , wie auch den Gemeinden in
Württemberg in allen Angelegenheiten des landwirtschaftlichenBauwesens
Rat und Auskunft zu erteilen.

Ucber die Inanspruchnahme des Sachverständigen wird vorläufig
folgendes bestimmt: Mündliche Auskunft auf dem Bureau des Sach¬
verständigen wird in allen Fällen unentgeltlich erteilt; für die Erteilung
schriftlicher Auskünfte(Begutachtung von Bauplänen u. s. w.) können von
der Zentralstelle Gebühren berechnet werden, ebenso kann der Ersatz von
Barauslagen, welche aus der Inanspruchnahmedes Sachverständigen für
Reisenu. s. w. erwachsen, verlangt werden.

Stuttgart , den 26. April 1902. v. Ow.

Au die  K- ullheiheuijinlkr.
Die Schultheißenämterwerden ersucht, die Farrenvisitationsprotokolle,

sowie die Zahl der sprungfähigen Kühe und Kalbinnen bis zum 23. Mai
l. 3. an den Unterzeichneten einzusenden.

Neuenbürg, den 10. Mai 1902.

Schömberg, den 11. Mai 1902.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die
uns beim Ableben und Leichenbegängnisseunseres
guten, unvergeßlichen Vaters, Schwiegervaters und
Onkels »

Ludwig Riexinger
bezeugt wurden, sprechen wir hiemit den wärmsten Dank aus.
Insbesondere dem Herrn Pfarrer , dem Veteranenverein, den
Militärvereinen von Schömberg und Langenbrand.

Die Kinder und Verwandte «.

Schlechte Ernährung

^Ue Nrssclie vieler Urrnkdeiteri i».-! 6>-

Der Vorsitzende der Farrenschaubehörde:
Oberamtstierarzt Böpple.

iviick wirksam dokämptt «luroli '1'ropou.

Neuenbürg.
Alle diejenigen hiesigen Geschäfts

leute, welche eine Rechnung, bezw. eine
jndrr««»mdie ätadtkalkc
haben, werden aufgefordert, solche
sofort einzureichen, um die Abrech¬
nung auf 1. April abschließen zukönnen.

Den 9. Mai 1902.
Stadtpfleger Olpp.

Mvat -Anzeigen.
Neuenbürg.

Z Zimmer
hat zu vermieten

Karl Malmsheimer.
Neuenbürg.

Personen, die sich am Pfingst¬
montag an einer Fahrt mit ermäßigtem
Fahrpreis nach Heilbronn  beteiligen
Mochten, wollen sich melden bei

Jakob  Blaich, Korbmachermeister.
Ich suche zum 1. Jnni ein

flmkes, evang.

Dienstmädchen
für Kücheu. Hausarbeit , mit
guten Zeugnissen.

Frau Direktor 8vN «IIvn8,
Gernsbach i. Baden.

ch

Spezial -Geschäft für solide und elegante
Hsrrs » - urrä LiLÄdSQ - Q - ÄräSrobSn.

(Krotzingergahe 23 ) meffl. Karl -Friedrich-Straße.
PV ii r

Herren -Anzüge aus Zwirn , Buckskin und Aelours
Herren -Anzüge aus Kheviot, Kammgarn und Krspe
Hochzeits -Anzüge aus nur soliden Stoffen
Burschen - u. Jünglings -Anzüge nur dauerhafte Stoffe
Frühjahrs -Paletots in neuen Modellen und Jaröen

Hosen in größter Auswahl von Mk . 1.50
Bekannt große Auswahl in Kinder -Anzügen von Mk.

M'IU Vorrätig nirä »neti ÜN88 otme klej8a«l'8i'tila8 nnffeleitifft!
Wasch-Blousen und -Anzüge von Mk . 1. — bis 6 .—,
Sommer -Joppen , ein; kn ,, „ 0 .90 „ 5 .—.

Anfertigung eleganter üerreii-LIeiäang nach Maß,
unter Garantie für tadelloses Belsen und vorzügliche Arbeit.

Lr Oo .,
Bei Einkauf von Mk. 20 .— an wird die Reise vergütet.

von Mk. 8 - 15,
-- -- 12—36,
-- -- 25- 50,
-- -- 5- 20,

-- 9- 33,
14,

Mk. 2 15.
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I-eitervsgell, LiuckerstüLIe,
80̂ 16 a!1o Lorten Horsswsrs » 'MU

empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

I-uävig kempp, ktorrLeim
Reparaturen werden solid und billig ausgeführt. /, ' /, / s - r

Ecke der Königs - L ^ Vl .'K^ ASlr 'b und Schulstraße.

Lslö-Lestsursut Lömg LsrI,
ältestes Cafö Stuttgarts (besteht seit 1830 .)

»früher Ltollsteimer . — Besitzer L . Lchwalb.
!Freundliche Lokalitäten . — Guter Mittagstisch . — Warme Speisen !
den ganzen Tag . — Reine Weine . — Pilsener , Münchener und ^

Baihinger Bier.
Xvuv HiII » Kl »«. ^ i iili - t » f « .

8vI » « iiLZ » vrK.
Bringe mein gut sortiertes Lager sämtlicher

in empfehlende Erinnerung.
Arbeit nach Maß . Reparaturen prompt und billig.

Achtungsvoll

n . Lekudma-ekor.

WbeUsbrik Veikl L 6ik.
Ul . b . H . — ^ ItstÄütvr ILiKÜtiKKi « 26

Hält von jetzt bis Pfingsten , nrn zu räumen

ihrer älteren Lagerbestände in jeder Art:
Büffets , Salonschränke , Schreibtische , Betten,
Spiegelschränke re . , sowie Fantasiemöbel , wie

Nipptische , Etagören , Stühle , Spiegel usw.

WS " mit 20 °/« Rabatt , " WU
ferner in Vvlstvr :

Sofas , Fauteuils , Stühle , Divans re . , Teppichen,
Möbelstoffen , Vorhängen , Gardinen , Tisch¬

decken re.

WS " mit 3V° « Rabatt . " MU
Dekorations -Gegenstände , wie Basen , Broncen,
Gobelins , Seidenchnles usw.zu jedem annehmbarem Preis.

Alle Möbel sind neu hergerichtet und ohne Fehler.

GZ Für Magenleidende ! ZG
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,!

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Mugenleiden , wie:
Magenkatarrh , Wagenkrampf , Wagenfchmerzen , schwere Werdanung
oder Ferfchkeimnng zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel
empfohlen , dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt
sind. Es ist dies das bekannte

Verdauungs - irrst Blutreinigungsmittcl , der

Hubert UllrichMe Kräutettvein.
!Dieser Kräuierwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern!
mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den Verdauungsorganismus
des . cnschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuterwein beseitigt
Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von verdorbenen , krank-

I machenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magcnübel !

! meist ichon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen , seine Anwend-
und anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . !
Symtome , wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sodbrennen , Blähungen , Uebelkeit!
mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten ) Magenleiden , um so heftiger
austreten , werden ost nach einigen Mal Trinken beseitigt.
lAtlllllkiopsknIlkllllll und deren unangenehme Folgen , wie

skEDsUNkj Beklemmung , Kolikschmerzen, Herzklopfen, j
Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber , Milz , und Pfcrtadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuterwein rasch und gelind beseitigt.
Kräuterwein , behebt Unverdaulichkeit , verleiht dem Verdauungssystem einen!
Aufschwung und entfernt durch einen lerchten Stuhl untaugliche Stoffe aus §
dem Magen und den Gedärmen.
Hageres,bleiches Aussehen,Blutmangel , Entkräftung,
sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhastcr Blutbildung und
eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit,

! unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopf¬
schmerzen , schlaflosen Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin

Kräuterwein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls,
j xW °° Kräuierwein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernähr-
>ung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blut-
^bildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue
Lebenslust . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies . !

Kräuter -Weiu ist zu haben in Flaschen ä Mk. 1.25 und 1.75 in
den Apotheken  von Aeucnöürg , Hicfeuöroau , Aieöenzell , Wildüad , 1
Kerrenakk , Wönsheim , Langeirsternkach, Httlingen , Köuigsöach , Aürr-
menz-WühkaLcr , Merklingen , Weil der Stadt , Hakw, Heinach, Pforzheim !
u. s. w. sowie in allen größeren und kleineren Orten Württembergs und
ganz Deutschlands in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich , Leipzig , Weststraße 28/
3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten §
Deutschlands Porto - und kistesrei.

Vor Nachahmungen wirv gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

^ Kubert MllvicH 'stHerr Kräuierwein.
, Mein Kräuterwein ist kein Gcheimmittel ; seine Bestandteile sind:

Malagawein 450,0 , Weinsprit '. 00,0 , Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Eber¬
eschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Manna 30,0 , Fenchel , Anis , Helenen¬
wurzel , amerik . Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel an 10,°. Diese
Bestandteile mische man.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Arnbach,  9 . Mai . (Eiliges .) Heute trug
man den in der ganzen Umgegend "bekannten
Maurermeister und Gemeinderat Fischer  zu
Grabe . Mitglieder der bürgerlichen Kollegien
trugen den Sarg zum Grabe , an welchem Schult¬
heiß Höll  mit ehrenden Worten einen Kranz
niederlegte . Der große Leichenzug zeugte von
der Beliebtheit , welcher sich der Verstorbene er¬
freuen durfte . Dieser Mann konnte mit Recht
sagen : mein Leben ist nur Sorg und Mühe
gewesen ; denn er mußte in einem Zeitraum von
5 Jahren 6 großgewachsene Kinder schon zu
Grabe geleiten , bis auch ihn die heimlich fort¬
schreitende Krankheit auf das Krankenlager streckte
und er denselben Weg gehen mußte , den ihm
seine Kinder im Tode vorangegangen sind . Die
Witwe , die schon an so vielen Krankenbetten mit
den ihrigen geseufzt hatte , wolle sich mit Hiob
trösten , indem er spricht : „Der Herr hats ge¬
geben , der Herr hats genommen , der Name des
Herrn sei gelobt ." Der Familie , die allgemein
bedauert wird , wolle es nun vergönnt sein, von
der so gefährlichen Krankheit verschont zu bleiben.

Neuenbürg.  Pflanzen - und Blumenfreunde
werden darauf aufmerksam gemacht, daß auf dem
hiesigen Kirchhof viele Kirschlorbeer  in Blüte
stehen, eine Seltenheit in unserer Gegend.

Deutsches Weich
Der Kaiser  hat folgenden in einem Teil der

letzten Auflage ds . Bl . als Telegramm bereits mit-
geteilteu Erlaß an den Statthalter von Elsaß-
Lothringen gerichtet : Um den Bewohnern von
Elsaß -Lothringen einen besonderen Beweis Meines
Wohlwollens zu geben, »sowie im Vertrauen auf
die reichstreue und loyale Gesinnung , welche sich
je länger desto mehr in der Bevölkerung der
Reichslande befestigt hat , und hie Mir bei Meinen
wiederholten Besuchen dieser dem Vaterlande
zurückgewonnenen Länder in unzweideutiger
Weise entgegengetreten ist, will Ich Sie ermäch¬
tigen , wegen Aufhebung des K 10 des Gesetzes
vom 30 . Dezember 1871 , betr . die Einrichtung
und Verwaltung , mit dem Reichskanzler in Ver-
Verbindung zu treten , den Ich ermächtigen werde,
einen entsprechenden Gesetzentwurf dem Bundes¬
rat vorzulcgen . Sie wollen diesen Meinen Er¬
laß zur öffentlichen Kenntnis bringen . Hoh-
königsburg , 9 . Mai 1902 . Wilhelm I . U.

Wiesbaden,  10 . Mai . Der Kaiser  traf
heute Nachmittag 4 .50 mit Sonderzug hier ein
und begab sich, von der Bevölkerung herzlichst
begrüßt , in das Stadtschloß . Um 6 Uhr aß er
beim Intendanten v. Hülsen und wohnte daraus
der Generalprobe zu Glucks „Armida " bei.

Vom Schöffengericht zu Karlsruhe  wurde
am 7. ds . der aus Pirmasens gebürtige Schuh- ,
Händler Karl Kaufmann in Pforzheim wegen s
unlauteren Wettbewerbs zu 400 Geldstrafe
verurteilt . Das Strafverfahren , das sich auf
wahrheitswidrige Anpreisungen eines Karlsruher
Wanderlagers , sowie des Pforzheimer Geschäfts
des Angeklagten gründete , war auf Antrag des
„Vereins der Schuhdetailgeschäfte von Karlsruhe,
Baden -Baden , Pforzheim , Bruchsal , Rastatt,
Ettlingen , Durlach und Umgebung " eröffnet worden.

Rappoltsweiler,  9 . Mai . In den Reber
der Ebene ist die erhoffte Ernte bis zur Hälfte
vernichtet ; die Reben der Gebirgsabhänge sind
bis zu einem Viertel verschont geblieben . Weit
mehr Schaden hat dieser Frost in den Rebge-
länden von Beblenheim und Sigolsheim verursacht-



Württemberg.

Forstergebnisse im Jahre 1900 . Kürz¬
lich erschien im Druck bei Chr . Scheuffele in
Stuttgart eine Schrift , herausgegeben von der
K. Forstdirektion , betreffend forstwirtschaftliche
Mitteilungen aus Württemberg über die Ergeb¬
nisse aus den Staatswaldungen im Jahr 1900.
Wir entnehmen derselben folgende Zahlen . Die
Gesamtfläche des in Verwaltung der Revierämter
stehenden Staatseigentums beträgt 195352 ka.
Das Gesamtergebnis der Holzfällungen im Jahr
1900 betrug 943,074 Festm . Derbholz . Der
Reinertrag aus allen Waldgebieten zusammen
ergab im Schwarzwald 3 799 081 <4k , im Jagst-
bezirk 2846595 auf der Alb 1861 153
in Oberschwaben 1850457 -//L und im Unter¬
land 1051916 Die höchsten Preise für den
Fm. Nadelslammholz wurden bezahlt im Revier
Altensteig nämlich 23,90 -/A , Revier Stammheim
2317Fch  Revier Hirsau 22,62 -/E , Dornstetten
22,60 und Nagold 22,42 ^ Am niedrigsten
stellte sich der Preis Pro Fm . Nadelstammholz
im Revier Justingen a . d. Alb , nämlich auf
942 ^ Die höchsten Reinerträge pro kg,
Waldfläche erzielten Revier Oberndorf mit
149,65 c/L Altensteig mit 131,68 Stamm¬
heim mit 124,04 ^ und Pfalzgrafenweiler mit
119,48 -4^, den niedersten Revier Lichtenstern mit
12,25 ^ Pro kg . — Der Reinertrag aus den
Staatsforsten betrug 1900 insgesamt 9 907 446
Mark , die höchste Jahreseinnahme ,m letzten
Jahrhundert.

Lichtenberg  OA . Marbach , 9 . Mai . Die
Frostnacht vom 7. auf 8 . ds . hat den Wein¬
bergen im Bottwarthal und wohl auch anderen
weinbaulreibenden Gegenden des Unterlands
großen Schaden gebracht , der sich nicht nur auf
die unteren Weinberglagen , die nahezu ganz
erfroren sind, sondern auch bis auf die höchsten
Berglagen erstreckt, so daß in den eigentlichen
Berglagen höchstens noch 25 — 30 der jungen
Rebschößlinge mehr oder weniger unversehrt sind.
Der Schaden ist um so bedeutender , da nicht
nur die jungen Gescheine , die vom Frost be¬
troffen worden sind, vollständig vernichtet wurden,
sondern auch die sog. Bei - oder Nebenaugen
sich größtenteils schon entwickelt halten und
ebenfalls vernichtet sind , so daß ein Nachtrieb
dieser Nebenaugen in der Hauptsache ausge¬
schlossen ist. Auch die Obstbäume haben in den
Niederungen schwer gelitten.

Neckarsulm,  9 . Mai . Der überaus reiche
Fruchtansatz und vorzügliche Stand der hiesigen
Weinberge , der zu den schönsten Hoffnungen
berechtigte, ist durch die gestrige Frostnacht , bei
der das Thermometer auf 2 ° Kälte sank , be¬
deutend zurückgegangen . Da aber der Frost
nur strichweise von starker Wirkung war,  so ist
der Schaden nicht allgemein geworden , so daß
— baldige warme Witterung vorausgesetzt —
eine Erholung des Weinstocks bezw. ein Nach¬
trieb der Augen nicht ausgeschlossen ist.

Niederstetten,  10 . Mai . Das 2jährige
Kind eines hies. Bürgers wurde im Schlafe von
einer Ratte mehrmals gebissen und liegt nun
an Blutvergiftung schwer krank darnieder.

Ausland.
St . Gallen (Schweiz ) , 10 . Mai . Der

Nachtschnellzug Zürich -München ist kurz vor der
Einfahrt in die Station entgleist . Die Loko¬
motive ist »mgeworfen ; zwei Personenwagen
wurden zertrümmert , 5 Personen wurden verletzt;
der sachliche Schaden ist bedeutend.
^ Auf dem am 7. Mai in London veranstalteten
-̂ ahresbanket der „Primrose Liga " hielt Lord
Salisbury  eine Rede , in welcher er bezüglich
der ägyptischen und der irischen Frage ausführte,
w Aegypten stehe England an der Spitze , und
bezüglich Irlands brauche nicht mehr besorgt
Mrden , daß das wahnwitzige , selbstmörderische
Projekt einer Losreißuug vom Reiche von Seiten
mgend eines Staatsmannes Unterstützung finde.
Redner kam dann auf den Krieg in Südafrika
Zu sprechen und sagte , so groß Englands Opfer
auch gewesen seien, so könne man doch erkennen,
daß die Macht , das Prestige und der Einfluß
des großen britischen Reiches mächtiger , wirk¬
samer , bewunderungswerter seien als vorher.

Bezüglich der Friedens -Verhandlungen endlich
erklärte Lord Salisbury , selbst wenn er mehr
wüßte , als er in der That wisse, würde er doch,
während die Friedens -Verhandlungen im Gange
seien, nicht über die verschiedenen Chancen dieser
Verhandlungen sprechen können.

Paris,  10 . Mai . Der Minister der Kolo¬
nien erhielt noch keine Mitteilung der Namen
der in St . Pierre ums Leben Gekommenen.
Senator Knight teilte seinen Angehörigen mit,
daß er gerettet sei. Nach dessen Telegramm sind
die Ortschaften Morne und Rouge unversehrt
geblieben ; man hofft , daß dorthin verschiedene
Personen geflüchtet sind . — Der heutige Mi-
nisterrat beschäftigte sich mit der Katastrophe auf
Martinique ; der Finanzminister wurde ermächtigt,
sämtliche nötigen Kredite zur Hilfeleistung zur
Verfügung zu stellen . Ein Staatsbeamter begibt
sich heute an Bord eines Staatsschiffs von Brest
aus nach Martinique und überbringt 500000
Franken . Der Gouverneur von Guadeloupe ist
ermächtigt worden , alle notwendigen Ausgaben
zum Transport und zum Unterhalt der Verun¬
glückten vorzunehmen . Der Ministerrat beschloß,
daß zum Zeichen der Trauer auf allen öffent¬
lichen Gebäuden drei Tage lang die Fahnen
halbmast zu hissen sind.

London , 10 . Mai . Das Bureau Reuter
meldet aus Barbados:  Auf der Insel St.
Vincent erfolgte eine vulkanische Eruption , infolge
deren auf Barbados Straßen , Bäume und
Häuser zollhoch mit Asche bedeckt sind ; der
Aschenregen dauert fort.

Civitavecchia,  10 . Mai . Ein furchtbarer
Sturm wütete hier die ganze Nacht ; 10 Segel¬
boote , deren Besatzung sich aber gerettet hatte,
wurden zerstört . Die Hafenmauer ist auf einer
Strecke von 200 Meter fortgerissen und die
Hafeneinfahrt vollständig vernichtet.

New - Jork,  9 . Mai . Nach einer Depesche
aus St . Thomas von heute berechnet man jetzt
die Zahl der auf der Insel Martinique Um¬
gekommenen auf über 40000 Personen.
Die Verwüstung ist grenzenlos.

New - Jork,  10 . Mai . Der amerikanische
Konsul in Pointe s Pitre hat an den Staats¬
sekretär Hay telegraphiert , daß gestern früh um
7 Uhr Saint Pierre in Feuer , Dampf und
Rauch gehüllt gewesen sei. Zwanzig Personen
hätten sich retten können . 18 Schiffe seien ver¬
brannt und mit allen an Bord befindlichen Per¬
sonen gesunken. Der amerikanische Konsul von
Saint Pierre und seine Familie sollen umge¬
kommen sein. Der Kapitän des ohne Anker und
Kette in Santa Lucia eingetroffenen Dampfers
„Roddam " mußte ins Hospital gebracht werden.
Beinahe die gesamte Mannschaft des Dampfers
„Esk ", der gestern Nacht Saint Pierre Passiert
hat , ist in Santa Lucia eingetroffen . Das
Schiff war vollständig mit Asche belegt , obwohl
es in einer Entfernung von 5 Meilen an der
Küste vorbeigesegelt war . Es hatte ein Boot
ausgesetzt , dessen Bemannung so nahe als mög¬
lich ans Land zu kommen suchte , aber keine
lebende Seele sah , sondern nichts als Flammen.

Vermischtes
Aus den Aufzeichnungen eines Unmündigen.

I.
10 . März . Also das ist die Welt . Kann

nicht sagen , daß ich entzückt bin . Ein finsterer
Winkel mit schwerer , eingeschlossener Luft,  daß
ich kaum meine Mutter neben mir sehen , kaum
atmen kann . Die wenigen , die herein kommen,
schleichen auf den Zehen , es ist ganz unheimlich
— oder sie treten an meine Wiege und flüstern
albernes Zeug . „Der ganze Vater " , heißt es,
oder „die ganze Mutter " . Unsinn ! Ich habe
gesehen , er trägt einen Bart und ist so groß,
daß ich kaum ein zwanzigstel von ihm ausmache,
geschweige den ganzen . Und meine Mama —
möchte wohl sehen , wie viel von ihr in meiner
Wiege Platz hätte . Ich bin verdrießlich , ge¬
langweilt , durstig — das beste ist , ich schreie.
Aber nun bringt man mir solch fades Zeug,
sogenannten Thee — ich schreie , was ich kann,
daß das nicht mein Geschmack ist, aber je lauter
ich protestiere , desto mehr Thee flößt man mir
ein . So bin ich denn endlich still , damit sie
mich in Frieden lassen , und schlafe ein.

15. März . Heute früh ist die Amme ge¬
kommen. Ich hasse sie. Das Badewasser hat
sie viel zu heiß genommen und wie ich vor
Schreck strampelte und kreischte, hat sie mich nur
tiefer untergetaucht und in ihr Doppelkinn ge¬
murmelt : „So 'n niederträchtiger Schreihals !"
Ach, wenn ich's doch der Mama sagen könnte!
Und wie sie mich beim Anziehen hudelte ; wie
ein Stück Holz rollte sie mich auf ihrem Schoße
hin und her , bis alles richtig war und jedes
Bändchen und Strichelchen und Krimschen an
seiner Stelle saß . Diese Verzierungen ! sie bereiten
mir namenlose Qualen , denn überall machen sie
Wülste und dicke Falten unter meinem zarten
Hals und Rücken. Vergebens schreie ich: Mama,
gieb mir ein weiches, einfaches Hemd und Jäck¬
chen , das mich nicht drückt und wund reibt;
stehe, ich muß . von deiner Eitelkeit so viel leiden,
da ich meine Lage nicht ändern kann und immer
auf den Wülsten und Knoten liegen muß . Die
Mutter hat kein Ohr für meine Klagen , sie be¬
steht darauf , daß ich schön aussehen soll ; was
es mich kostet, begreift sie nicht.

25 . März . Neue Qual . Die Amme hat
Nadeln im Vorderteil ihrer Jacke und so oft sie
mich an die Brust nimmt , werde ich unbarm¬
herzig gestochen. Natürlich schreie ich und kann
vor Schmerz nicht trinken , man rät aus alles
mögliche, gibt mir Thee , legt mich zu Bett , wo
ich wieder die Bänder und Frisuren dulden muß,
oder die Amme trägt mich, an den stachlichen
Busen gepreßt , umher — o mein Gott , ich habe
kein Plätzchen , wo ich ohne Schmerzen ruhen
könnte — hier die Knoten und Falten , da die
Nadelspitzen — und ruhig bin ich und matt
vom Schreien — welch ein Dasein!

30 . März . Das Maß meiner Leiden ist jetzt
^wohl voll , seit der Entdeckung , die ich gestern

gemacht . Entsetzlich , grauenhaft ! Die Nadeln
müssen aus dem Kleide der Amme in die Roß¬
haare meines Tragkissens gedrungen sein , denn
auch beim Liegen auf diesem fühle ich die Spitzen.
Nach meiner oberflächlichen Schätzung sind es
4 bis 6 , die da herausstehen . Ich schreie so
viel , daß meine Stimme schon heiser klingt , möchte
die Mutter durch meine Klagetöne anflehen , das
Kissen aufzubinden und meinen armen kleinen
Rücken anzusehen — aber sie versteht mich nicht.
Alle ihre Vermutungen beschränken sich auf zwei
Zustände , den der Nässe und den des Hungers;
gegen beide werden die nötigen Vorkehrungen
getroffen , auch einer dritten Möglichkeit , der des
Bauchgrimmens , wird durch verhaßte Hausmittel
Rechnung getragen , ja , man denkt an die An¬
wendung einer Sympathie -Kur gegen meine Ab¬
magerung , die die weise Frau für eine Folge
von Mitessern erklärt — nur auf das Richtige
kommt man nicht.

Am 22 . April ist das fürden Nordd eutschen
Lloyd  in Bremen auf der Werft von Rickmers
in Geestemünde erbaute Schulschiff „Herzogin
Cecilie " von Stapel gelaufen . Dasselbe ist ein
großes vicrmastiges Segelschiff , ganz von Stahl
erbaut und mit allen modernen technischen Ein¬
richtungen versehen . Nach Jnfahrtstellung dieses
Schiffes werden die Kadetten des Lloyd auf beide
Kadetten -Schulschiffe desselben , „Herzogin Cicilie"
und „Herzogin Charlotte " , verteilt werden , so
daß auf jedem Schiffe etwa 60 Kadetten zur
Ausbildung gelangen . Der Andrang zu dieser
Carriöre ist auch in diesem Jahre wiederum ein
ganz bedeutender gewesen , ein Zeichen dafür,
daß die Neigung für den schönen seemännischen
Beruf in unserer Jugend immer mehr Wurzel
schlägt.

Der Seemannsberuf  lockt nicht bloß die
Jugend in der Küstengegend . Die abenteuerlichen
Seegefchichten haben es den Knaben von jeher
angethan . Jetzt kommt noch das steigende Inter¬
esse des deutschen Volkes für seine Flotte hinzu.
Es ist auch nichts dagegen zu sagen , wenn ein
gesunder , frischer Knabe den Seemannsberuf er¬
greifen will . Nur muß er es recht anfangen.
Es giebt gewissenlose Stellenvermittler , die sich
überall anpreisen , aber für teures Geld doch
eine völlig ungenügende Schiffsjungenstelle ver¬
mitteln . Eltern , die einen Sohn haben , der zur
See will , sollten sich die Flugschrift vom See-
mannspastor Körner kommen lassen : „Soll ich



Seemann werden ? " Da bekommen sie gute
Auskunft über alle einschlägigen Fragen und der
Sohn bekommt ein richtiges Bild vom Seemanns¬
beruf . Man bestelle die Flugschrift bei dem
Kolporteur Schlage in Hamburg , Seemannshaus.

JnStuttgart sollen in nächster Zeit Versuche
mit der Haltung von Polizeihunden gemacht
werden . Das Vorgehen der hiesigen Polizei¬
verwaltung ist nicht gerade durchaus neu , wird
aber sicher lebhaftem Interesse begegnen . Wir
setzen deshalb noch einen kleinen Artikel her , den
wir in der bekannten Jagd Zeitschrift „St.
Hubertus " finden ; wir lesen da : Schon
öfter haben sich Stimmen erhoben , die die
Polizeiorgane des Nachts mit treuen Hunden
versehen wissen wollten . Jetzt scheint das Inter¬
esse hiefür in ein fruchtbares Stadium getreten zu
sein. Praktisch erprobt hat solche Hunde zuerst
die Stadt Gent i. Belgien . Diese stellte im Jahr
1899 3 Schäferhunde ein , die sich so vorzüglich
bewährten , daß z. Z - 21  den Dienst versehen.
Diese Hunde werden von den Nachtschutzleutcn
geführt und sind mit einem sicheren Maulkorb ver¬
sehen, der ihnen nur im Notfälle abgenommen wird.
Auch in andern belgischen Städten , ebenso in
Paris , ist dieser Dienst eingericbtet , und sogar
in andern deutschen Städten , z. B . in Schwelm,
sind Versuche angestellt worden , die gute Resul¬
tate zeitigten . Angeregt wurde diese Frage wieder
durch den Polizeikommissar Lauier -Schwelm , so¬
wie durch eine Broschüre des Rittmeisters von
Stephanitz in Grafrath , des bekannten Schäfer
Hundzüchters . Ein Verein wird in nächster Zeit
gegründet werden , die Polizeibehörden sind schon
sehr für die Sache interessiert und nun wirds
wohl nicht lange mehr dauern , daß unsere Nacht¬
schutzleute mit guten Hunden versehen sein werden.
In Betracht kommen deutsche Schäferhunde , viel¬
leicht auch Airedale -Terriers und deutsche Doggen.
Die Vorteile dieser Neuerung dürfte kein Hunde
besitzer und Kenner unterschätzen.

(Die ersten Kanonenschüsse im Jahre 1870 ) .
Aus Montluyon schreibt man dem „Petit Journ ." :
In einigen Monaten werden 32 Jahre verflossen
sein, seitdem der Krieg von 1870 erklärt wurde,
und seit jener Zeit , wo so viele Helden ruhm¬
reich für das Vaterland fielen , hat man gewisse
Vorfälle aus dem Anfang des Feldzuges beinahe
vergessen. So wissen viele nicht , von wem die
ersten Kanonenschüsse auf die deutschen Truppen
abgefeuert wurden . Wir haben nun dieser Tage
den Artilleristen getroffen , der als einer der
ersten das Pulver in Brand steckte. Es ist
Eugöne Lachatre , Hotelbesitzer in Lamaids (Allier ) .
LachLtre erzählte einige interessante Einzelheiten
von jenem denkwürdigen Tage . „Ich habe,"
sagte er, „am 2. Aug . 1870 , um 11 Uhr vorm .,
den ersten Kanonenschuß abgefeuert . Das 15.
Artillerieregiment , zu welchem ich gehörte , hatte
unter dem Befehl des Obersten Bedouin , bei
Spichern , am Ufer der Saar , Stellung genommen.
Meine Batterie , die siebente , unter dem Befehl
des Hauptmanns Stoppel und des Leutnants
de France , eröffnete das Gefecht, und die Kanone,
die ich zu bedienen hatte , schleuderte das erste
Geschoß auf einen deutschen Zug , der sich auf
dem Bahnhof von Saarbrücken befand . Das
kleine Gefecht war um 4 Uhr nachmittags be¬
endigt . Ernst wurden die Operationen bekannt¬
lich erst am 4 . und am 6. August . Ich bin,
obwohl ich den ganzen Feldzug mitmachte , nicht
ein einziges Mal verwundet worden . " Also der
Herr LachLtre hat 's gethan . Daß man das erst
32 Jahre danach erfahren muß!

Wie weit das Gift der Kolportage¬
romane  wirkt , erzählte bei der Hauptversamm¬
lung des Ausschusses für Wohlfahrtspflege auf
dem Lande der Geschäftsführer desselben , Schrift¬
steller H . Sohnreh . Er fand im letzten Herbst
einen dieser blutigen Schauerromane in der
Knechtskate eines ganz einsamliegenden Vorwerks
im Hannoverschen . Die Knechtsfamilie las und
bezahlte das Unding gemeinsam mit dem Vor¬
werksschäfer . Man hatte schon über 10  für
den Roman aufgebracht , und die Hefte , die man
gelegentlich in Göttingen abholte , wollten immer
noch kein Ende nehmen . War so ein neues Heft
da , so bebten beide Familien wie im Fieber , bis

es durchgelesen war . „Es ist die reine Hexerei ",
sagte die Knechtsfrau . — Gegen das aufregende
Gift dieser schädlichen Lektüre Hilst nur die Dar¬
bietung gesunden Lesestoffes . Darin geschieht
aber noch viel zu wenig.

(Was ein Krüppel lernen kann.) In den
Alsterdorfer Anstalten bei Hamburg ist ein merk¬
würdiger Knabe von 12 Jahren . Er humpelt
mit Hilfe mehrerer Krücken, obwohl er statt der
Beine nur 2 Stümpfe und nur einen Arm hat.
Aber auch dieser einzige Arm ist mißgestaltet,
indem der Unterarm nicht in eine Hand , sondern
in einen einzigen unförmlichen Finger ausläust.
Dennoch hat dieser geistig recht begabte Knabe
mit diesem einen Finger unter Zuhilfenahme eines
besonderen Federhalters , dessen Rohr auf den
Finger hinaufgeschoben wird , kalligraphisch schön
schreiben gelernt . — Liebe und Geduld vermag viel.

sAm Schliersee .j Bauer : „Du Frau , mach'
g'schwind 's Hofthor zu, da kommt g'rad so a
Malefizkerl vom a Theaterdirekior , der will uns
g'wiß alle Mägd ' und Knecht ' wegengagier 'n !"

sHm, hm !j Vater : „Wie , den doppelten
Wechsel hast Du vorigen Monat gebraucht ? "
— Studiosus : „Ja , ich habe auch Tag und
Nacht studiert.

sVerurteilt .) Er : „Was hast Du heute mit
der Köchin gehabt ? " — Sie : „Wie so ? " —
Er : „Nun , das Essen ist ja das reinste Straf¬
gericht !"

Distichonrätsel.
Fluß in Sibirien ich bin . Mein Name besteht

aus 4 Zeichen.
Laß ' fort einen Laut , Nebenfluß der Themse

ich bin.

Mutmaßliches Wetter am 13 . und 14 . Mai.
(Nachdruck verboten ).

Ein neuer Luftwirbel über dem tyrrhenischen Meere
hat sich unter Abflachung auf 750 mm über Mittel¬
und Oberitalien , ferner über ganz Oesterreich -Ungarn
mit Ausnahme von Böhmen weiter ausgebreitet , wird
jedoch durch den über Irland und der Westküste von
Schottland fortbestehenden Hochdruck von 770 mm . der
auch durch einen Hochdruck über Mittel - und Nord¬
skandinavien von 765 mm unterstützt wird , bald wieder
ausgeglichen . Für Dienstag und Mittwoch ist bei nicht
allzu kalter Temperatur neben zeitweiliger Aufheiterung
vorwiegend bewölktes und auch zu vereinzelten , kurzen
Störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Neuk-t Nachrichtenu. Telegramme.
Göppingen, 11 . Mai . Heute nacht 11  Uhr

brach in dem Dietzschen Damenkonfektionsgeschäft
in der Grabenstraße auf bisher unaufgeklärte
Weise Feuer aus , das in dem Laden und in den
Wohnungsräumlichkeiten beträchtlichen Schaden
anrichtete . Sämtliche Warenvorräte wurden ein
Raub der Flammen . Vorübergehende wurden
auf den Brand durch das Ausströmen von Rauch
aufmerksam gemacht, schlugen die Läden ein und
weckten die Bewohner des Hauses , die sich mir
knapper Not retten konnten.

Wiesbaden, 11 . Mai . Der Kaiser begab
sich heute früh 8 ^ 4 Uhr mit den Herren seiner
Umgebung zu Fuß nach der dem Schloß gegen¬
über liegenden evangelischen Hauptkirche und
wohnte dort dem Gottesdienst bei. Am späteren
Vormittag unternahm der Kaiser eine Spazier¬
fahrt nach dem Neroberge . Der Schloßplatz ist
beständig von einer großen Menge von Pub¬
likum besetzt.

London, 10 . Mai . Das heute abend in
der Queenshall zum Besten des deutschen Hospi¬
tals und der Wohlthätigkeitsge >ellßüaft von dem
Stollwerck 'schen Männerchor aus Köln gegebene
Konzert hatte großen Erfolg . Der Saal war
ausverkauft . Die Elite der demschen Gesellschaft,
mit dem Botschafter an der Spitze , war zugegen.
Die Kapelle des westfälischen aißartillerie-
Regiments Nr . 7 aus Köln begleuete . Eine
Anzahl Borträge mußte wiederholt werden.

Paris,  11 . Mai . Die Presse bringt zahl
reiche Kommentare zu der Aushebung des
Diktaturparagraphen . Die Rcpuvtiquc Franyaise
stehtdarin eine große und erfreuliche Erleichterung,
über die Frankreich sich des Urteils zu enthalten
habe , da es sich um allzuschmerzliche Erinnerungen

handle . Die Libre Parole ist peinlich von der
Maßregel berührt , denn so sehr man sich für die
Elsaß -Lothringer freuen müsse , so sei sie doch
ein Zeichen dafür , daß Frankreich nur noch als
ein geographischer Begriff ohne Aktivität betrachtet
werde . Das sei eine Folge der Dreyfus-
angelegenheit . Gaulois mißt der Maßregel eine
große Bedeutung bei. Sie sei nicht so sehr ein
Akt der Großmut , als vielmehr der Gerechtigkeit.
Figaro sagt , trotz dem gezeigten Entgegenkommen
werde eine zweihundertjährige Erinnerung nicht
verwischt werden.

Paris, 10 . Mai . Präsident Loubet hat
aus Anlaß des Unglücks auf Martinique von
dem deutschen Kaiser sowie von anderen Staats¬
oberhäuptern Beileidstelegramme erhalten.

Wiesbaden, 11 . Mai . Das Telegramm,
welches der Kaiser aus Anlaß der Katastrophe
auf der Insel Martinique an den Präsidenten
Loubet gerichtet hat , lautet folgendermaßen : Sr.
Exzellenz dem Präsidenten der Republik , Paris.
Tief bewegt durch die Nachricht von der schreck¬
lichen Kathastrophe , welche St . Pierre betroffen
und welche einer Bevölkerung das Leben gekostet
hat , die ihrer Zahl nach fast die erreicht , welche
in Pompeji umkam, beeile Ich Mich , Frankreich
den Ausdruck Meiner aufrichtigen Teilnahme
auszudrücken . Möge Gott der Allmächtige die
Herzen derjenigen trösten , welche unersetzliche
Verluste beweinen . Mein Botschafter wird Ew.
Exzellenz den Betrag von 10000 ^ von Mir
übergeben , um den Betroffenen zu helfen . I . R.
Präsident Loubet antwortete ; Paris , 11. Mai.
Seiner Majestät dem Kaiser Wilhelm . Wies¬
baden . Sehr gerührt von dem Beweis der
Teilnahme , welche Ew . Majestät die Güte hatten,
mir anläßlich des schrecklichen Unglücks , das
Frankreich getroffen hat , auszusprechen , bitteich
Sie , meinen lebhaften Dank , wie auch die Ver¬
sicherung der Dankbarkeit der Opfer entgegen¬
zunehmen , denen Sie zu helfen beabsichtigen.

Paris,  10 . Mai . Dem Marineminister ist
folgende heute nachmittag 4 Uhr in Fort de
France aufgegebene Meldung des Kreuzers
„Suchet " zugegangcn : Bin in Fort de France
mit Lebensmitteln angekommen . Bin bei St.
Pierre vorübergefahren . Die Feuersbrunst dauert
an . Der Vulkan wirft noch Asche aus . Die
Eruption hat jedoch an Heftigkeit nachgelassen.

Paris,  11 . Mai . Der Marineminister
erhielt vom Kommandanten des Kreuzers Suchet
ein Kabeltelegramm , in welchem derselbe mitteilt,
er habe sich am Sonnabend mit einer Abteilung
Marinesoldaten nach der Stadt St . Pierre be¬
geben . Die Stadt bilde einen brennenden
Trümmerhaufen , unter welchem die Opfer be¬
graben seien. Er habe einen Teil der Bevöl¬
kerung von Bourg de Procheur nach Fort de
France gebracht , aber es sei ihm wegen des ge¬
waltigen Aschenregens nicht möglich gewesen,
den nördlichen Teil der Insel aufzusuchen . Der
Vulkan gewährte einen bedrohlichen Anblick. Die
Eruptionen seien noch sehr erheblich.

New - Aork,  10 . Mai . Ueber die Lage
der Dinge auf Martinioue berichtet ein Tele¬
gramm über Pointe g. Potre : Der „Suchet"
brachte gestern nacht eine große Menge von
Lebensmitteln nach Fort de France , wo dieselben
sofort unter den Schutz der Besatzung gestellt
wurden . Große Massen von Negern kommen
aus den umliegenden Gebieten nach Fort de
France und verlangen Lebensmittel . Einer
Meldung aus Fort de France zufolge ist wäh¬
rend der ganzen Nacht zum Samstag heißer
Staub - und Ascheregen über die ganze Insel
niedergegangen . Derselbe hält auch jetzt noch
an und verursacht großen Schaden . Es ist
sicher, daß auch in anderen Teilen der Insel
viele Personen ums Leben gekommen oder ver¬
letzt worden sind.

Washington,  10 . Mai . Der Senat HL
einen Gesetzentwurf angenommen , der den Präfi
deuten ermächtigt , für die Notleidenden in
Französisch -Westindien die notwendigen Bedürf¬
nisse zu beschaffen, und zu diesem Zweck 100  000
Dollars anweist . Der Staatssekretär der Marine
hat das Kriegsschiff „Cincinnati " zur Hilfeleist¬
ung nach Martinique entsandt.
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